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Ilche«.
VaterlSnckHer riilksckienst.

Aufforderung des Kiegsamts zur freiwilligen
Meldung gemäh § / Abf. 2 des Gesetzes über

den vaterlä/difchen Hilfsdienst.

Helfer ffr die Etappe.
In dem gewaltige/, von unserem Heere

besetztenteindlichen Gebiet
werden zur Berwendu « bei Militärbehörden in erhöhtem
Maße /

zahlreichsHilfsKräfte benötigt.
Dar Interesse p  Vaterlandes verlangt , daß taug¬

liche und entbehrt ^ Kräfte der Heimat sich zu diesem
Etappendienst zur /ersügung stellen. Zahlreiche krieg»-
verwendunggsähige Mlitärpersonen müssen im besetzten
Gebiet noch ' für % Dienst an der Front freigemacht
werden. ni

Die Lebenrbtttigungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Netzn reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft »ird gute Entlohnung gewährt . Auch
ist Gelegenheit zu Beschaffung billiger Bekleidung gege-
den. Und was bä-eutet die Notwendigkeit , stch in fremde

. Derhältniffe einzvzewöhnen, gegenüber dem Maß von
Opfern und Entbhrungen , daß unsere Krieger seit Jahren
freudig ertragen.

Männliche lilsskräfte jeden Alters , auch jugendliche
können, wenn sieigeeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten GeSet im Westen finden und zwar für Ar¬
beitsdienst jeglichr Art , Boten - und Ordonnanzdienst , so-
wie als Schreiin , Buchhalter , Verkäufer , Lagerverwalter,
Auffichtsleute, Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprach-
kenntnissen weven besonders berücksichtigt.

Wetzrpflirjtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme bei 50 % oder mehr erwerdsbeschränkten Kriegs¬
beschädigten.

Al» Engelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Telbstver-
pflegung, frie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum Be-
stimmungsoß und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztlich und Lazarettbehandlung sowie angemessene
Barentlohmng.

Bi » » r entgültigen Überweisung an eine bestimmte
Bedarfsstefe wirdein „vorläufiger Dienstvertrag " geschlos-
sen. Die « tgültige Höhe des Lohne» oder Gehaltes kann
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden. Sie
richtet sich nach Art und Dauer der .Arbeit sowie der

Leistungsfähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmliche
Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt,
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu ver¬
sorgenden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen, die eine Kriegrdienstde-
schädigung erleiden, ist besonder» geregelt.

Meldungen nehmen entgegen für Oberlahnkreis
(Weilburg ), Westerburg , Limburg , Oberwesterwaldkrei,
(Marienberg ) Bezirkskommando und Hilfsdienstmeldestelle
Limburg dabei sind vorzulegen : Etwaige Militärpapiere,
Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichen
falls Abkehrschein. Es ist anzugeben, wann der Bewer¬
ber die Beschäftigung antreten kann . Eine vorläufig
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirk»
konimando . Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen
Schutzimpfungen zu unterziehen.

KriegSamtstelle Frankfurta. M.

Tgb . Nr . K . A. 830L
Marienberg , den 29 . Juni 1918.

Terminkalender
Eine größere Anzahl der Herren Bürgermeister ist

noch mit der Wiedereinsammlung bezw. Rücklieferung der
Meldungen über Türklinken . Fenstergriffe , Fenfter-
knöpfe , Messinggewichte , Hohlmaße , Brauseköpfe
von Bade -Einrichtungen usw . im Rückstände . Der
Einsendung wird bi » längsten » zum 8. Juli d». I ».
bestimmt entgegengesehen.

Zur Vermeidung überflüssigen Schreibwerks wird
erwartet , daß die Meldungen vor ihrer Absendung hierher
auf Vollständigkeit und Richtigkeit der Ausfüllung geprüft
und etwaige Mängel behoben werden.

Auf meine Rundverftgung vom 15. Mai d. I »., K.
A. 5917 , weise ich ausdrücklich hin.

Fehl -Anzeigen sind erforderlich.
Der Vorsitzende bei KreitzauSschuffetz.

K . G . 5097.
Marienberg , den 1. Juli 1918.

Verordnung.
Betr . : Ausfuhrverbot für Stroh und HScktsel

aus der Ernte 1918.
Auf Grund de» § 3 der Preußischen -Aurführungs-

bestimmungen vom 19. Juni 1918 zur Verordnung über
den Verkehr mit Stroh und Häcksel aus der Ernte 1918
vom 6. Juni 1918 , K . G . B . S . 475 , wird für den
Oberwesterwaldkrei » folgendes angeordnet:

8 1.
Die Ausfuhr von Stroh und Häcksel aus der Ernte

1918 au , dem Oberwesterwaldkrei , ist nur mit Genehmi-
gung des Vorsitzenden de» Kreisausschuffe , zulässig.

§ 2.
Den Anträgen auf Genehmigung zur Ausfuhr ist der

Nachweis darüber zu erbringen:
1. wer der Käufer des Strohes ist,
2. für wen das Stroh bestimmt ist und
3. daß das Stroh dringend notwendig ist, um den

Diehftand des Käufer , durchzuhalten
§ 3.

Wer vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt , wird
mit Gefängni » bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark , oder mit einer dieser Strafe«
bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeug¬

nisse erkannt werden , auf die stch die strafbare Handlung
bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht. Der Erlös hieraus geht zu Gunsten des Kommu¬
nalverbandes.

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung in Kraft.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Vorstehende Verordnung ist erlassen um den Bedarf
innerhalb de» Kreises an Stroh zu decken und um den
Anforderungen der Heeresverwaltung genügen zu können.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende
Verordnung in ortsüblicher Weife wiederholt bekannt
zu geben und für ihre Durchführung Sorge zu tragen.

Der Vorsitzende des KreisauSschusseS.
I . Nr . L . 1078.

Marienberg , den 1. Juli 1918.
Bei dem dringenden Bedarf an Hunden im Felde, ist

es geboten, sämtliche aufgefundenen und herrenlose Hunde,
statt sie zu töten, der Heeresverwaltung zur Verfügung
zu stellen. Auch in Tollwutsperrgebieten aufgefundene
herrenlose Hunde können unbedenklich der Heeresverwal¬
tung übergeben werden . Die Gefahr einer Verschleppung
etwaiger Seuchen besteht nicht, da die Hunde vor Abgabe
an die Meldehundstaffeln zunächst in Quarantäneställen
beobachtet werden.

Für die hiesige Gegend kommt für etwaige Anmel¬
dungen die Kriegshunde « eldestelle in Wiesbaden (Leiter
Fabrikant A. E . Arnd in Wiesbaden , Wilhelmstraße ) in
Frage . Nach Anmeldung werde« die Tiere durch eine
Ordonnanz gegen Empfangsbescheinigung abgeholt.

Der Königliche Landrat.

Ungleiche Naturen.
Roman von B. Corony. 89

.Johanna ist ein Stern , der sich nicht in daS erbärmliche
Treiben, das Jntrignenwesen , in den verächtlichen Kampf der
AlltagSivelt herabziehen läßt . Wer sie zu beschimpfen wagt,
ans den prallen die Steine , welche er nach ihr wirft, zurück.
Und nun lasse uns über diesen Punkt schweigen. Es täte nicht
gut, wenn Dn ihn noch einmal berühren wolltest."

Stumm und blaß stand Juliane da.
„Ich habe mich über Gebühr Hinreißen lassen," sagte Horst

nach längerem Schweigen, sich gleichsam auf sich selbst be¬
sinnend. „Nimm es mir nicht übel."

„O nein."
„ES tut mir nur leid, Dich von Deinem eigenen, durch

tausend Nichtigkeiten beeinflußten Urteile irre geführt zu se¬
hen. Du wirst Dich nicht wieder so äußern , nicht wahr ?"

„Nie wieder."
„Ich Hab Dich ja lieb, Juliane , aber Dein kleiner Kopf

steckt voll von verdrehten Ideen . Die mußt Du aufgeben.
Das ist die Nachwirkuug der Vergangenheit und einer verfehl¬
ten Erziehungsmethode. Man hat Dir , von übergroßer Zärt¬
lichkeit verführt, daS Leben ganz anders geschildert, wie «S
in Wirklichkeit ist."

„Ganz anders .*
„Aber Du wirst ja doch noch mein vernünftiges Weibchen

werden."
Als sie schwieg, drückte er. ihre Verstimmung für ausge-

sprochene Bejahung haltend, einen Kuß auf den roten Mund.
„Wie heiß Deine Lippen sind, was erregst Du Dich den»

ohne jeden Grund ? Na, die Sache wäre beigelegt und in bester
Ordnung, nicht wahr, Lieb ? Du bist kuriert von Deiner Tor'
heit?"

«Ich glaube es.*
„Lebe wohl. Und wenn ich wiederkomme, zeigst Du mir

ein freundliches Gestchtchen. Auf Wiedersehen, kleiner, dum-
mer Schatz."

Eie wandte sich lo§ und eilte fort, ohne zu antworten.
»Er liebt Johanna , o. er liebt fiel" schien es ihr. wie

von tausend höhnenden Stimmen gerufen, in die Ohren zu
gellen. „Dein ist das Recht. Horsts Name gehört Dir , nie¬
mand kann Dich von Deinem Platze verdrängen, aber was
Du in der Hand hältst, ist nur die leere Schale, den kostbaren
Inhalt raubte Dir eine andere und wird ihn nie wieder
herausgeben — nie !"

Und vor den Spiegel tretend, fragte sie stch: „Ist Jo¬
hanna schöner als ich? — Nein ! Ist sie talentierter ? Nein!
Ich kenne keine außerordentliche Begabung an ihr. Fesselt
ihn der Geist? — Nein, den läßt sie nur sanft funkeln. Und
dann, niemand vermöchte kälter und zurückhaltender zu sein."
Und plötzlich meinte sie, des Rätsels Lösung gefunden zu ha¬
ben. — Gerade diese herbe, schroffe Kälte war vielleicht die
wirksamste Waffe, deren sich die Komtesse bediente. „Er ach¬
tet meine Zärtlichkeit nicht, weil ich sie ihm zu offen, zu un¬
verhüllt darbringe. Gut ! Sie soll ihm künftig nicht mehr zu
Füßen liegen, wie ein Wiesenblümchen, das man gleichzeitig
Stritt. Die Mutter hat recht. Indem ich meinen eigenenert unterschätze, würdige ich ihn auch in Rodens Angen
herab. Mag es denn anders werde r !" —

Der General und die Generali« erwiderten den Besuch
deS Baron C . . . und feiner Gemahlin , Frau von Raden
hatte zu ihrer Schwiegertochterhinaufgesendet und sie ein¬
geladen mitzukommen, aber Juliane war bereits fort.

Die alten Leute trafen sie bei den Eltern inmitten eines
auserlesenen Künstlerkreises. Serena , HofkapellmeisterL.. die
ersten Sänger und Sängerinnen des kleinen, aber vorzüglich
geleiteten Hoftheaters waren hier versammelt und außerdem
die Spitzen der Behörden und des voritehmsten, unter dem
Protektorat der Fürstin stehenden Frauenvereins . Galt es doch,
die sehr berühmte Primadonna zur Müivirkung in einem
Konzert zu bewegen, dessen Ertrag für die Armen der Stadt
bestimmt war.

Die Sennora sagte mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit
zu. Später rollte die Equipage des Erbprinzen vor, und
zwar im selben Moment , wo Horst erschien. Prinz Albert kam
im Aufträge des Fürstenpaares , welches Italiens größter Be¬
rühmtheit einen sehr freundlichen Empfang geivährt halte
und überbrachte sowohl der gefeierten Künstlerin wie ihrer
Tochter die Einladung. in einem Hoskouzert zu singen.

Beide nahinen an, Juliane mit einer leichten Wendung deS
Kopfes nach Raden und mit der etwas obenhin ausgesproche¬
nen Frag - ; „Du gestattest doch?"

„Gewiß, wenn eS sich um den Wunsch der höchsten Herr«
schäften handelt."

Er gab diese Zustimmung mit der Geschivindigkeit eines
vollendeten Hofmannes , nur die junge Frau bemerkte, wie
seltsam es dabei in seinen Angen aufblitzte.

Man sprach über das Programm . Die Generalin mußte
stch wider ihre Geivohnheit mit der Rolle einer schweigenden
Znhörerin begnügen und ihr Unbehagen ivitchs von Minute
zu Minute . Die Etikette würde natürlich verboten haben,
früher als der hohe Herr aufznbrechen. Als dieser schied, ent¬
fernten sich auch Radens unmittelbar daratlf und Juliane
folgte der Aufforderung Horst's mitznkommen, blickte aber
schweigend aus dem Fenster, und tat nichts, um die plötzlich
eingetretene Spannung zu bekämpfen. Ihr alter, angeborener
Trotz wallte wieder auf.

„Warum stch immer biegen und schiniegen, wenn es doch
nichts half ?"

Während des Mittageffens reichte ihr Raden ein zierliches
mit Krone und Monogramm geschmücktes Briefchen.

„Die Gräfin Tornau hofft, uns überinorgen zum Souper
bei sich zu sehen."

„Es tut mir leid, aber ich habe Mama bereits zugesagt.Mitt¬
woch wollen wir die erste Probe abhalten ."

„Die könnte ja wohl verschoben werden?"
„Nein, da sie nun einmal festgesetzt ist und alle Beteilig¬

ten davon in Kenntnis gesetzt sind. Habe die Güte, mich zu
entschuldigen!"

„Gut ! Wie es Dir beliebt !"
Kalt und verdrossen erhoben sich die Gatten von dem

Tische.
„Wenn er mich noch einmal in freundlichem Tone bittet,

dann soll sein Wunsch erfüllt werden," beschloß Juliane heim¬
lich. Allein die erwartete Bitte wurde nicht an sie gerichtet,
und so fuhr sie denn am Mittwoch nach dem Hotel Sch . . .,
indes die Schwiegereltern und Horst der erhaltenen Einla¬
dung Folge leisteten. 233.20



Marienberg , den 3 . Juli 1318.
Detr . : Gefangenengestellun - .

In letzter Zeit gingen noch zahlreiche Anträge a »f
tveltellung von Kriegsgefangenen beim Landratramt ein.
k-Ä wiederholt darauf aufmerksam , daß mit Rück-
Ncht aus den augenblicklich großen Mangel an verfügbaren
Kriegsgefangenen , es der Inspektion der Kriegsgefangenen,
lager des 18 . A .-K . in Frankfurt a . M . nicht möglich
ist, weitere Gefangene zu gestellen . Ich nehme an , "daß
die Gefangenen in der Hauptsache für die augenblickliche
Heuernte beantragt werden . Dafür steht der Kriegswirt,
schaftsstelle em Gefangenen -Notstandskommando von 25

.? e.rl ö 0u"9 ' da , auf den westlichen Kreisteil
bereits verteilt ist. Soweit das Notstandskommando nicht
hinrelcht , um den Bedarf an Gefangenen zu befriedi-
gen , muffen von den Wirtschaftsausschüssen die in den
Gemeinden bereits befindlichen Gefangenen zweckmäßig
auf die einzelnen Arbeitgeber verteilt werden , damit alle
Landwirte m der Lage find , ihre Heuernte restlos einzu-
bringen . Bei dieser Gelegenheit weise ich erneut darauf
hin , daß die Gefangenen je nach Bedarf innerhalb der
Gemeinden von den Wirtschaftsausschüssen zu jeder Zeit
verteilt werden können , auch wenn sie an sich einzelnen
Landwirten gchellt find . Landwirte , die sich dagegen
sträuben , ihre Gefangenen zeitweise abzugeben , müssen ge¬
wärtigen , daß sie die Gefangenen entzogen bekommen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die in Betracht kam-
menden Landwirte ihrer Gemeinde auf Vorstehendes hin-
zuwelfen und dafür Sorge zu tragen , daß in allen Fällen,
wo Gefangene noch benötigt werden , in der oben angedeu-

0« n ™ b- ^ i der augenblicklich hier
stattfindenden Nachprüfung der Verhältnisse der Arbeit,
geber , die Gefangene beschäftigen , hat es sich in vielen
Fällen gezeigt , daß sehr leicht Umstellungen innerhalb der
Gemeinden erfolgen können . Ich erwarte deshalb , daß
die Gefangenen -Arbertskräfte überall zweckentsprechend und
voll ausgenutzt werden.

Der Borsitzende der Kriegswirtschaftsstelle.

ger zuletzt erhaltene Lebenszeichen (Postkarte oder Brief)
bei dem Bürgermeisteramt vorzulegen haben . Ferner wer¬
den die Herrin Bürgermeister hiermit angewiesen , daß Ren¬
tenquittungen für die Angehörigen nicht mehr auszuferti-
gen oder zu bescheinigen find , wenn Ihnen bekannt wird,
daß ern Rentenempfänger gefallen sei. Auch ist in diesen
Fällen von dem Ableben de, Rentenempfängers alsbald
hierher zu berichten.

Der Vorsitzende der Sektions -Vorstandes
_des Oberwesterwaldkreises.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, künftig die von
^ ĉr-E ^ chung von dienstlichen Angelegenheiten ge.

stellten Termine pünktlicher einzuhalten und sich nicht so
häufig , wie ich dies in letzterer Zeit vielfach beoabachtet
habe , an die Erledigung erinnern zu lasten

Marienberg , den 1. Juli 1918 . ‘
Der Vorsitzende der Kreisaxsschuffes.

Betrifft : Nur Rußland zurückgSkehrte deutsche
Kriegs,ef «n- ene.

„ Ortspolizeibehörde » des Kreises ersuche ich,
9ß ter  AAlignahme auf meine Umdruckverfügung vom
2 v- Mts . Nr . M . 1190 wiederholt die in dem Krieas-
minifterialerlaß v. 6. v. Mts . Nr . 3686/18 . q. A K an-
geordneten Meldungen dem stellv . Gen .-Kommando des
^ .̂ „ ^ Uieekorps m Frankfurt a . M . Abtl . Z 2 unter
allen Umstanden punntlich zu erstatten.

_Der Königliche Landrat.

I . Nr . L . 645.

Marienberg , den 3 . Juni 1918.
»etr . : Fremdenkontrolle.

, Zeit gemachte Wahrnehmungen haben erge-
ben daß Fremden -Zimmerin Hotels , Pensionen und Gast-

wurden ohne daß fie einen Meldezettel
a° &er  J tĈ ^? rher im Fremdenbuch eingetregen

S r 5,n an£>eren  Fallen gaben Hotelgäste dem Hotel-
^, ^ onal chren Ramm an , der dann von diesem eingetragen
It!“ rbe - ^ uf diese ^ aise kommen einzelne Personen gar
nicht zur Meldung oder unter falschem Namen , indem

lhnen von vornherein ein solcher Name angegeben
w .rd oder ihr richtig angegebener Name seitens des Hotel-
personal , beim spateren Eintrag mit anderen Namen ver-
wechselt wird.

S e ^ ^ «Polizeibehörden ersuche ich deshalb , die Ho.
P ^ pa ^ n und Gasthäuser auf die genaue Hand¬

habung der bestehenden Meldevorschriften hinzuweisen und
das ordnungsmäßige Befolgen der erlassenen Anordnungen
zu überwachen . Es ist notwendig , daß jedem Fremden
der. m einem Gasthaus usw . Wohnung nimmt , sofort beim
Mieten diestr Wohnung ein Fremdenzettel oder aber das
Fremdenbuch zur eigenhändigen Ausfüllung vorgelegt

Der Vorsitzende des KreisausschuffeS.

statt . Die Herstellung B nicht genehmigter Ersatzmittel
begründet »einen Ansp ^ Genehmigung . Ersatzle-
bensmittel dürfen erst U ' ^ boten , seilgehalten , verkauft
oder sonst in den VerkeN ^ chracht werden , wenn sie ge¬
nehmigt sind . Es wird halb ,hier besonders auf die
Bekanntmachungen de, E ) tt  Staatssekretär , des Krieas-
ernährungsamt , vom 8 .^ il 1918 (Grundsätze für die
Erteilung und Versagung ' Cr Genehmigung von Ersatz-
lebensmitteln sowie die ; nntmachung über die Zuae-
Hörigkeit zu den Ersatzleb » Sstitteln ) hingewiesen . Ö 9

Die am 1. d. Mir . i Kleinhandel befindlichen , bis¬
her noch nicht abgelehnten itzmittel dürfen bis längster,
Ende kommenden Monate tuch ohne unsere besondere
Genehmigung weiter ausvev ° stft werden , dagegen dürfen
nach dem 1. Juli d. I, . L . ,r noch solche Ersatzlebens-
mtttel rn den Verkehr gebro - ^ bezw . feilgehalten werde,'
welche von den für die CÄTchmigungrerteilung zufiä - -
dlgen Trsatzmittelstellen nach^ m 1. Mai d. I , zum
Handel zugelassen find . ° 6 n

Vor dem 1. Mai 1918 ^ ilte Genehmigung haben

asio im allgemeinen nur noch^ stltung bis längsten , 30.
Frankfurt a/M ., den 27 .^ '. lai 1918.

Ersatzmittelstelle  FMn -Nassau.

Krieg und Hlitisches.
Große , Hauptquartier . 3. I *̂ «W . T .-B . (Amtlich

Westlicher Kriegs 'steupl ^ .
Heeresgruppe Kronprif ^ uAupprecht.

Erfolgreiche Erkundungsgefeau ».
Stärkere Vorstöße der Eng ^ der bei Merris und

Moyenneville (südlich von Arras ) ^ „ eiterten.
In örtlichen Kämpfen nordwe sich von Albert mach¬

ten wir Gefangene . H ^
. . .. Heeresgruppe Deutscher ^ <onpri,iz.

entwickelt ^ itX  ^ aÖen ^ ^* lte  örtliche Kämpfe'

^ Zwischen Aisne und Marne hiel ^ ege Tätigkeit des
Derlangriffe bei St . Piyx -Aigle und west¬

lich Chateau -Thierry wurden abgewiest
Aus einem amerikanischen Geschmier von neun Ein-

Frankfurt a . M .» den 27 . Juni 1918.
& ßcr>*i® uu,et ^*n8 von Sachstopfgarn.
3m Nachgang zu dem Rundschreiben vom 11 . l . Mts.

6 wird mitgeteilt , daß das Kriegsamt
hierher gelangen hat lassen , daß die Reichssack-

ber  £ Q9e rst , die unmittelbar einlaufenden
kleinen Anträge alle zu erledigen.

f r^ 0samt hat angeordnet , daß die Aufträge
auf Sackstopfgarn von den Kriegswirtschaftsstellen zu

reichen sind^ ** * oor0enannten  Stelle geschlossen einzu-

Es wird ersucht , die Landwirte alsbald hiervon in
Kenntnis zu .setzen und die gesammelten Aufträge unter
Angabe wieviel Säcke bei deu einzelnen Antragstellern

[tabb "

Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a . M.

, Marienberg , den 3 . Juli 1918.
Oft, Ösata “ aufmerksam , daß die Zeichnungs-

•\ Ubfnbs° # pfnbf tn  der nächsten Woche ab-
geichlofsin wird , und bitten alle , die ihren Beitrag noch
u ' A gegeben haben herzlich ihr Echerflein für die Kriegs
^adlgten möglichst bald bei der örtlichen Sammlungs¬
stelle (Bürgermeisterei ) abzuliefern.

Der KreiSausschust für Kriegsbeschädigtenfürsorge

-von neun Em-
helten wurden 4 Flugzeuge abgeschossei,. Leutnant Udeterrang hierbei

Bekanntmachung.
3m Verlage von Mittler und Sohn in Berlin ist

ein Nachtrag zum „Behördrn -Handbuch zum Mannsckafts-
verforgungsgesetz » bearbeitet von Meier und Demmüz er-
Lnen Die Anschaffung dieses Werkes kann den Ge¬
meindebehörden nur empfohlen werden.

Marienberg , den 29 . Juni 1918.

Der Vorsitzende deS  Kreiiautfchusfes.

I . Nr . L . 1083.

~ . . Marienberg , den 1. Juli 1918.
. vorstehendes Schreiben wird unter Bezugnahme auf
das Schreiben des Kriegswirtschaftsamtes vom 11 . Juni

abgedruckt in Nr . 54 des Kreisblattes veröffent-

!L hLSsinSsi?
_Der Königliche Landrat.

Marienberg , den 29 . Juni 1918.
Bekanntmachung.

. .. bi 3 Ferdinand Weber und Johann Greb
^u . ^ haffen dtr Gemeinde Mörlen ist von mir bestätigt
bestimt̂wÄen ^ ^ Stellvertreter des Bürgermeisters

Der Vorsitzende des  KreisausschusseS.
Tgb . Nr . K . G . 5174.

Marienberg , den 1. Juli 1918.
Betr . : Zuweisung von Sutzstoff.

steht , eine kleine Menge
Süßstoff für die nächsten Monate zur Verfügung . Die

"juche ich Bestellungen hierauf mir
vis zum 10 . d. Mts . emzurerchen unter gleichzeitiger An-
gäbe , ob der Süßstoff für gewerbliche Betriebe ^ oder fürHauhaltungen erbeten wird . '

Der Vorsitzende des KreiSaurschuffeS.

I . N K .r . A . 7736.

Marienberg , den 29 . Juni 1918.
. Bekanntmachung

über die im Monat Juni 1918 erteilten Jagdscheine.
, -7- ^ Aahresjagdscheine.
1. Frau C . Wmter -Hachenbura,
2. Lehrer Gerhard -Zinhain,
3 . Wehr Edmund -Löhnfeld,
4 . Vollmer Karl -Remscheid,
5 . Sollovs Ernst -Köln,
6. Engländer Otto -Willingen,
7. Hermann Karl -Hachenbura.
8. Müller Karl , Ferd .-Erbach,
9 . Wielpütz Max -Ohligs,

10. Seydlitz Herbert-Uerdingen,
11. Weber Wilhelm -Stein -Wingert.
. b • Tagesjagdscheine.
1. Müller Willi -Kroppach.

Der Vorsitzende der  KreiSausschuffeS.

Tgb . Nr . S . V . 752.

Marienberg , den 1. Juli 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Da die Auszahlung der landwirtschaftlichen Unfall-

renten an dre Angehörigen der zum Kriegsdienst eingezo-
genen Unfallverletzten bisher nicht davon abhängig gemacht
worden rst, daß von dem Verletzten eine Lebensbeschetni-
gu » g beizubnngen sei, so besteht die Möglichkeit , daß die

sur einen kürzeren oder längeren Zeitraum weiter-
gezahlt wird , m der der Verletzte schon tot sein kann Um-
dies zu vermeiden , wird hiermit angeordnet , daß die An¬
gehörigen allmonatlich bei Ausfertigung der Rentenquittung
des von dem im Kriegsdienst befindlichen Rentenempfün-

Bekanntmachung
in durch Verordnung de« Herrn Obcrpräsidenten

QÛ ^ ^d ^der Aundesratrverordnung über die
Genehmigung von Ersatzlebensmitteln vom 7. März 1918
!>- 113 ) die Provinz Hessen -Nassau und
d.w. Fürstentümer Waldeck und Pyrmont die Unterzeichnete
Ersabmittelste e Hessrn -Nassau in Frankfurt a/M . « richtet

Hessen -Nassau und in den
unb Pyrmont an süffigen Erzeuger

h i von Ersatzlebensmitteln hiermit ausqefor-
dert , baldigst die erforderlichen Anträge einzureichen (Form-
vtätter solcher können kostenlos von der Geschäftsstelle
m Frankfurt a/M ., Rathaus — Südbau 3 . Stock Zimmer
327 bezogen werden . Die Anträge , die genau und voll-
E b,t0  be ,r Ausfuhrungsanweisung entsprechen müssen,

9fft me,,tnfn . 5J bn Fleischbrühersatzwürfeln und
dergl . 20 ) Proben ledes Ersatzmittel , beizufügen , ferner
^ für jede, Ersatzmittel besonder « die Gebühr von 50 Mk.
~ b^ .. Nechnungsführung (Zimmer 332 ) einzuzahlen!
Sie Prüfung der Anträge erfolgt erst nach Zahlung der
oorgeschrlebenen Gebühr . Ist ein Antrag unvollständig
und wird er binnen einer angemessenen Frist nicht ergänzt,
dann wird ^der Antrag auf Kosten de» Antragstellers ab-
°ewresen . ebenso im Falle der Unzuständigkeit der Ersatz-
Mittelstelle . Eme Rückzahlung der Gebühr findet nicht

hierbei seinen 39.. Leutnant'LöL ^ dt stinen 33.

Der Erste Generalq p̂rtiermeister
Ludeni >Tff.

Die Dsrberertunsen zur Offen U  beendet?
Bern , 3 . Juli . Der BerichterftattiAdes Daily Mail

hat,eit einigen Lagen den Eindruck , 11» die deutschen
Boroerettungen an der englischen M abgeschloffen

Rükkehr Lo !fs nach BerL ?.
Verlm , 2 . Juli . Der StaatssekretcÄ des Reichs-

ko omaiamt , Dr . oolf ist nach Berlin zuMgekehrt und
hat die Amtsgeschäfte übernommen . Die Fage der Füc-

?u^ bteif  ® on  unfern Feinden immer nochjesigehaltenen
Kolonialdeutschen , die einen der HauptgeKrstände d«
^ ^ ^ .fihlungen mit den Engländern im Haag bildet wird
die Tätigkeit des Staatssekretärs ganz besondrs in An¬
spruch nehmen . -

^orpedoboot . Grfrcht in  der NMadria
EUren , 3 . Juli . Amtlich wird verlautbai - In den

Morgenstunden des 2 . Juli stieß eine kleine Abteiluua
unsrer ^.orpedoelnhemheiten in der Nordadria W ftark
" bÄaene feindliche Torpedobootsstreitkräfte . U,
wickelte sich em lebhafter Feuergefecht auf kurz » Distan
wo ^ tt  es unseren Einheiten gelang , einen großen findlichen
Zerstörer m Brand zu schießen und einen jmite fS
zu beschädigen . Der Feind brach da , Gefecht abnnd ina
lch. °̂ lt überlegener Geschwindigkeit seiner Basis Zurück

Un,ere Einheiten erlitten nur ganz belangsame Läden -'
außer einigen Leichtverletzten sind keine Verluste entfnnden
Urirt ĉhaftspolitische Verhandlungen zwishen

Deutschland und Oestrrreich -Ungarn .^
Berlin , 3. Juli . Die „Norddeutsche Allgemein»lk.i-

j *!}6. s^ lbt : An den Wirtschaft,politischen Beratich ^ n
Mit den Vertretern Österreich -Ungarns wird als Verk ^ter
d-r d-. „ chm Regierung d-r d-r h ° »d-lspEL
Abtnluns des Ausmarttgen Amte » von ^ ömer teilnehi ^ n.
Exzellenz von Korner wird von Geheimrat von Etockhamin -r
und einigen technischen Beratern begleitet sein. Die Tr-
stŝ ungen , die als Zweck der Zusammenkunft den Ab-
schmß der Wirtschaftsverträge mit Österreich -Ungarn an-
gehen , laufen den Ereignissen voraus . Unseres Wissen,
wird es sich m Salzburg um Besprechungen handeln die

g^ en^ söllcn 9' ^ fp^ tere Verhandlungen und Abschlüsse

Verrat an der Piavefront.
, . ourich , 2. Juli . Die Schweizer Depeschen -Informa-
twn meldet aus Mailand : Ein Bericht der „Italia ' gibt
gestern unumwunden zu , daß der italienische Erfolg an
^Prave fast ausschließlich dem ausgedehnten italienischen
Spaherdienst zu verdanken sei. Durch Verrat hatte das
ttaliemsche Ooerkommando in die Achriffspläne der
Österreicher vollen Einblick erhalten und sofort die wirk-
samste Abwehr vorbereitet . Bei einem Besuche des
Kommandos herhrttten Armee lobte Orlando den Leiter
des Nachrichtendienstes und Spionagewesens mit aner-

Worten und betonte , daß dank seiner erfolq-
rercheu Tätigkeit General Diaz die Schlacht schon im
voraus zur Halste gewonnen hatte.

Der türkische Finanzminister in Wien.
,n}  s S„ CI;*LDer  türkische Kinanzminister Dscha-
wld Bay ist hier eingetroffen und wird sich nach Berlin
begeben , um mit den Vertretern ' der deutschen Regierung
Veryandlungen . wegen eines neuen finanziellen Abkom-



■ »

tnenbs zu führen. Vermutlich wird das neue Abkommen >
dem Vorbilde der Abmachungen vom Februar v. ^

t' fj ’niTi *?» movSutt
nach
Is . getroffen werden.

Kriedensfühler ? .. W
Bern , 3. Juli . Dir Baffer National Zeitung bringt

dar Gerücht, dag hochgestellte deutsche und englische Fürst¬
lichkeiten tu der Schweiz eingetroffen seien, um. in der
Friedenrftage Fühlung zu nehmen. Diese hochgestellten
Fürstlichkeiten hätten mit kleinem Gefolge Basel berührt.
Was daran wahr ist, wisse man noch nicht, dagegen, fugt
dar Blrtt hinzu, stehe fest, dag vergangenen Donnerstag
unirr dem Neimen einer hervorragenden englischen Diplo¬
maten ein Vertreter der englischen Politik in Basel an¬
wesend war, um seinen dahin beförderten Landsleuten
einen Besuch abzustatten.

Herstellung der Monarchie in Frankreich.
Zürich, 3. Juli . Die Propaganda für die Herstellung

der Monarchie in Frankreich tritt immer mehr hervor.
Die Züricher Morgenzeitung meldet, dag augenblicklich
eine Massenverbreitung von Flugschriften für den monar¬
chistischen Gedanken in ganz Frankreich betrieben wird
Den Flugschriften liegen Formulare für die Zustimmungs-
eraläruug bei. Herzog von Orleans soll nach diesen Schriften
zum König anserseĥn sein.
König Alfons als FriedrnsverrrriLtler in Paris?

Genf , 3. Juli . In Paris geht seit einigen Tagen
dar Gerücht, König Alfons befinde sich in der französischen
Hauptstadt, um die Friedensbrdingungen zu besprechen
deshalb habe die Beschießung durch die weittragenden Ge¬
schütze der Deustchen uusgesetzt. Auch erste Zeitungen, wie

*Junten , hüben von dem Terede Notij genommen.
KriegsraL Ln Omsk . Ein Attentat auf den

Führer der Tjchefcho-L!ovak,n.
Petersburg , 3. Juli . Auf den Führer der tschescho-

slooakischen—nippen, Rostzki, der zu einem Kriegsrat mit
General Alexijew und den andern Führern der Gegenre¬
volution m Omsk eingetwffen war, lft ein Attentat verübt
worden. Als Rostzki nach seiner Wohnung zurückkehrte,
feuerte ein Unbekannter mehrere Reooloerschüsse auf ihn
ab, von denen einer die linke Lunge durchbohrte: Dem
Attentäter gelang es, zu entkommen.

Ausureifung der Engländer aus Finnland.
Kopenhagen , 3. Juli . Ter besondere Korrespondent

des schwedljchen Delegraphen-Buro» in Helsingfors teilt
in einem dringenden Telegramm mit, er Halle von hoch¬
stehender slnnischer Seite erfahrt , daß heute der Beschluß

olle Engländer ous Finnland aurzu-

Eine australische Kundgebung gegen Friedens
Propaganda . *

ÄSLg,' 3. Juli . Au» Parrh wird gemeldet: Die
natwnale nroetterpartei in Australien hat begeisterte Mani¬
festationen abgehalten, welche die Friedenspropaganda ver-
^i ^ en. Unter den Sprechern war Mamacsddan , der
frühere Premrermmlster und Führer der Arbeiterpartei.
Er sagte, daß diejenigen, welche Rußlands Beispiel folgen,
Verräter der , uten Sache sind. ' ü ’

Verbannung der Jlomanorvs.
Llmsterdam, 3. Zuli. Wie der Daily Erpreß berich-

tet wrrd, lst die Familie Romanow nach Kopelmich, einem
klerneu Lnaotchen in der Provinz Wiaska gebracht worden
Es fet ledoch unmöglich, zu erfahren, ob auch der Zarsich dort befindet. ' °

beiden Steuerleuten und öen Funkentelegraphisten befand sich nach
dem Bericht des Kommandanten ein derartig unglaubliches exotisches
Gemisch unter der Mannschaft , wie er es bisher noch nicht ange¬
troffen hatte . Besonders stark waren die Mongolen oertreten.
Der brennende Dampfer wurde durch einige weitere Granaten oer.
senkt. Ungefähr 14 000 Br .-Reg .--To . waren in dem Geleitzug
vertreten gewesen, 12 000 wurden in die Tiefe geschickt, nur der,
viert e, kleine Dampfer , ein F ranzose , war entkommen.

m
Hi Dankespsticht.

Der zerpflückte Geleitzug.
Bor einigen Wochen arbeitete das bewährte U-Boot des be

kannten Kommansanren Kapitänleulnant S . in feinem alten TS>
^gkettsgebiete im Mittelländischen Meer . Eine ziemlich hohe
^unung erzeugte im Verein mit dem auffrischenden nördlichen
.Wmd beträchtlichen «- eegang . in dem das kleine U-Boot zlemück
-estig arbeitete . Auf dem Wege zwischen Süd -Italien und Spa-
m n̂ kam ,n den letzten Stunden eines Nachmittags ein aus vier
Dantpfern bestehender Geleitzug in Sicht , von denen einer , noch
feiner Bewaffnung zu fchlteßen, ein kleiner Hilfskreuzer fem konnte

noch drei Bewachungsfahrzeuge den Stcherungs -.
dienjt übernommen . Dessenungeachtet setzte sich U . . . zum Angriff

dJ°6 6V\ u !,r einen  Doppelschuß auf die beiden Flu -'
g lchüle, einen Turmdeckdampfer und einen graugemalten Trans¬
porter , die zusammen etwa 8000 Bruttotonnen groß waren . Trott-

Erschweren See der eine Torpedo in seiner vollen Lange
durch die schwere Dünung aus dem Wasser herausgeworfen mordest
war , erreichten sie doch beide ihr Ziel . Die Gegenwirkung der Be¬
wachung zwang dann das Boot , auf Tiefe zu gehen . Wie immer!
rufi «” bJ?r gewohnten Wasserbomben , ohne aber Schaden anzu -!
nchten . Ws U . . nach etwa einer halben Stunde Umschau hielt,
£“ r *2 * S ° mpfer, gesunken, während der andere sich noch,

ä if Bewachungsdampfern gesichert, mühsam über Wasser!
nabm itl  iw eine Fmge der Zeit sein konnte/
kommet Unterseeboot sogleich die Verfolgung des aus Sicht ge-
mcr TL ? * Ct f 8f Öer etmas  Mitternacht eingeholt

See und Dünung sowie die schwache
dem '̂^ en es ratsam erscheinen, bis zu Tagesanbruch mit.
SÄ a 3“ ttMtten x m3 bonn  erste Tageslicht über die,
s,,J ' h ro° ren  d -e Verhältnisse zum Torpedoangriff be-!

desser und es konnte dem größten der beiden Dampfer ein'
’ö5" ,* t werden , worauf der zweite kleinere Dampfer

berun - ^ 7 . ent/ t0^ ®U5  den drahtlosen Hilferufen ging
das getroffene Schiff ein englischer Tankdampfer von

Damnt - . - ü̂, °̂ a_ ŵar . Anscheinend war die Schußverletzung des.
stck toi sLr i? * °b ld)’ ^ man im Morgengrauen bemerkte , daß!
Eelck ^ ovd befand und das am Heck stehende!
und w 4 fefet  Ehs die Leute aber ihr Vorhaben ousführen
durch «5 U eröffnen konnten , wurde der Dampfer
kam U-Bootes in Brand geschossen. Inzwischen
mit höcbö->i ^ ^i drahtlos zu Hilfe gerufener Bewachungsdampfer
eröffnte ^ ran , der sogleich das Feuer auf das U-Boot
wurde er gute Treffer des U-Voot -Geichühes
drehen ae mÜ W °n f"° PP 3000  Meter Entfernung zum Ab¬
kehrte zu f£ ner  Berwlgnng sah U . . . ab und
die Munition am ^ ^ i ^ Dampfer zurück. Dort war inzwischen,
fcs Z I ! dem Hinterschiff explodiert , und an allen Stellest
durch ^ flammen heraus , während sich aus den
Delln LfZ £ in ^e Schiffsseite gerissenen Löchern
tinkende in ergoß . Die Mannschaft hatte 'das

. > in vier Booten verlassen . Außer dem Kapitän , den

Erhabenes, was weit über jede Crwar
Sm Krieges hmausgeht. habet

EntscheckungsgefWen dieses Kriege,
-^ den Mst wer Jahren semer Dauer voWracht. Ueberaü
wo di« deutschen Heere gekämpft haben, auch in den Zeiten

Krieges Entsagung und Zurüchhai
ttmg auferlegt hatte ist rhr Kampfgeist, ihr Wagemut, ihn
ch rK-mNrMÄrL"!' ""» « !>!>»swL „ Ä
ausaebild/i ^ " Z sichm Wahrheit zu jenem Stahlwall«

1wi? Riefenblöck- ^ ? ^ die Stoße feindlicher Massen, d«
monoZani » m dagegengeworfenwurden, trotz wachen- ic

iS S a5*5wirkungslos  zerschellen mußttn. Do-
setzten kon̂ t? di? ®ß ner  fur bie Entscheidung ein-
Malaiin  Steges auch nicht ein einzige-rjz.  wr Ihren Gunsten beschweren. Immer wurde es zu

. beenden gegen das Gewicht der deutschen Umsicht und
Cntschloffeuhett. der deutschen Staudhaftigkstt und AuZE
?AS^ er-en "Erperte sich das Bewußtsein der Ge-
di? darau? snriÂ m unumstüWche Wahrheit.
Srnteroio T-t, k'vem Feuer geworden, das keint m W'dentand des Feindes mehr beseitiaen kann
S LllL ^ urch Macht entschieden werL " N
der Stre L-^ l ^ ^ '^ ? °r -n Zahlen und Massen/sei es
von dem / rlmi i ^ .Streitmittel, sondern in dem Geiste.
!? Är f? 2 'C£ Pmpf{r ihre Waffen führen. Heber
Seelmstärkeî ĥ «-rrannf n.ur, verfugen, wer die größere
SSS ^ bm® fIÄ rt besitzt. Dies Vermögen ist be-
Hier rühm der Sache, die vertreten'-wird.
Tntvniider  Taten , die unsere braven
WeTunh mk JZ fVr m vollbracht haben, ©erecf/
Sanm? ben  Siegmn die deutschen
wirst bi? ? S ^rreswrlle gegen den Feind aus-

Mir i? dem Sieger zu Füßen liegt. '
Öie mfr rtu ii ^ lmvt. weit weg von den Kampffronten/!
lärm it iArJfTt Sd)u6  Zber sonst etwas vom Schlachten-
ml? baden, die wir, von ganz geringen
^ lMwesintüchen Beranderunaen in unfern äußeren Le°
des r? " eigenWchen̂ Wirkung
a âem'llir ** * mi nbei te  gesuhlt haben, haben dem-
2 „ Überaus ernste Pflichten zu erfüllen. Allem

die Pflicht der Anerkennung und Dankbar-
Wohltaten, die wir m den Sieges-

im deittlA? ^^ aker, Bruder, Freunde und Stammesasnösien
" ü%$ $Zr, “üb in ber  derrtschewKriegsflotte in

d Reichtume empfangen. Es ist der
®e'™ ?rt' es 'ff die Sicherheit unserer Zu-

£ i und gewinnen. Es ist das deutsche
S Ü Ä Wirken und Arbeiten, mit einem Wort!
freien mrJfn ^ en das sie von weiteren Gefahren be°-

k>e dort draußen im schwersten Kampsgewühle
Mie? ? ,i ^ barren. streiten, bluten und sterben.

bewahrt haben vor allen Greueln und!
n,^ 3 Was  würde unter feiner Raubgier

Franml- M futschem Lande geworden sein, wenn der'
S ? V -f it2?? w unsere deutschen Gaue gefunden'
b^ ? DreU „taten  emes Melac. eines Tims in der Pfalz'
wio von 1693 — und ihr „Sannenköntĝ Lud-!
[nf l£  s °3Ur bevollmächtigt— würden zweifel-
hv ffnnrnns en  kein von den wilden Völkerscharen/
^England und Frankreich von Indien und Afrika her ihren!

Nicht genug, daß sie das Land
hiZS ? rL? batten, wo wären deutscher Sinn,
mAt geblieben, hatten unsere Heere ihrem Trachten
höiL  ofÄ * i ” unüberwindliches Halt! entgegengesetzt.
tiZ b-- M den jüngsten Schlägen sie tarn
fein fKnnei"in ? ®'^ zen hinweggeflheucht. daß wir sichest
SJSL S S und Franzosen werden als Herren nie-^mats deutschen Boden wieder-betreten
t\. .. ,?? ? .,l ? ? vn gerade die gegenwärtigen Tage uns
klaren BemeUen̂ ^ Dankbarkeit gegen unsere Heere auf. zu
sckMdlo Nn̂ Anerkennung, die wir ihren Taten

? ? m? en' ? ^ igt sich überall rege Tätig,
ihrer^ nk ^ k?'brt unserer Kampfer und' der Ang-chörigen
&r S PJ r' mr ,e  Sicherung ihrer Zukunft zu fördern.

es derrnoch fehlen, das ist in dem
Vorbilde gleich einig zusammen-

f n'/mto Tp m ^ wem Reiche leben rnd uns
ne m̂ Gotte bekennen, so auch wirl'lich eiu Reich n

^ barzustellen in Bewerfen der Einigkeit seiner-Glieder ü
2 j In| ®efmnimg. Unsere Truppen an den Fronten
W ŝs°r ^ eleute aus den Schifffen und -unter und über den
mir elnen  Geist, nur eine  Gvsimrung
einieUeli ^i Willen. Alles ist bei ilmen auf ein Zie

dasistder Sieg.  Folsgen wir ihrem' Vor-
. s ' bandeln wir wie sie. ohne Eigenwillen , ohne Sonder

nnri ^ Pteigefft, detnn er st danken mir chnermix °Lr ,m »*  r— » **•*

Von Nah und Fern.
<r >>Marienberg , 4. I -sts. Did- Zrichnunffsliste für
L^dendorffjpenüe im hiesigen Kreis wird in der näch
Woche abge,ch!ossm. Alle, die ihren Be -trag noch r
gegeben haben, -rünnen ihr Tchorsttin für Kriegsbeschöi
len noch bei der örtlichen Sammlungsstelle abliefem.
s .. Z~  J “ , f'5 O0it  Fachiumulgen im Handwe
Oie Handwerkskammet Wiesbadeir schreib-t : Die di
im Krieg vcran^etten TeeffL'taifse machen den fachl«
Zusammei'sillMß und di? wirtschaftliche Organisation
Hubwerks dringend nötig. Insbesondere gilt dies l
ffch.^u- d?r /nohsioffoe'/jorgAng und der tz'rhaltmrg
Handwerks als selbstaiidigen Faktor unserer Bl ffkrwirtsch
^hat desroegen in ihrem Be
zumichst die Budung von Fachinnungen angeregt , info

bereits eine ganze Anzahl v-an Anträgen a af Bild
von Zwangs- (^ ach-) Innungen bei dem Herrn  Re
uuigsprajlllenten eingereicht find. Zurzeit ivollzieht

den einzelnen Kreisen das gesetzlich vorgeschriebene Ab-
stinlmungsverfahren, welches die Entscheidung bringt, ob
die beantragte Innung errichtet tvird oder nicht. Es ist
deshalb Sache der betreffenden Handwerker, nach der be¬
züglichen Bekanntmachung des Herrn Landrats, ihre
Stimme abzugeben, ob sie für oder gegen die Zwangs-
(Fach-) Innung sind. Auch derjenigen Handwerker, welche
die Anträge auf Errichtung der Innung unterschrieben
haben, müssen ihre Stimme abgeben, da die Unterzeichnung
des Antrags nicht als Abstimmung gilt. Nötigenfalls
können die Handwerker sich wegen Rat und Hilfe an
die Kreisverbände des Gewerbeverein» für Nassau, oder
auch an die Handwerkskammer direkt wenden. Die Ab¬
stimmung k«nn auch schriftlich geschehen.

^ (Ein gutes Hasenjahr in Sicht !) Bon dem guten
Märzwetter begünstigt, haben die Hasen zum Teil schon
Anfang vorigen Monats ihre Jungen abgesetzt. Da die
Felder, und Wiesen gute Nahrung bieten, haben sich die
Jungen gut entwickelt, so daß auf eine ergiebige Hasen¬
jagd zu rechnen ist.

— (Die Polizeistunde.) Eine write Kreise interes-
ffierende Entscheidung traf vor einigen Tagen das Kölner
Schöffengericht. Mehrere Mitglieder des Kölner Männer-
gesangvereinr waren vor Jahresfrist, weil sie nach 11
Uhr abends noch in den Gesellschaftsräumen geweilt hatten,
mit Strafbefehlen über 16 Mark bedacht worden. Auf
erhobenen Einspruch erkannte da» Schössrngcricht auf Frei¬
spruch. Ebenso entschied die Strafkammer mit der Be¬
gründung, daß der Polizeipräsident zNm Erlaß der Straf¬
verfügung nichl befugt gewesen sei, da nach Entscheidung
des Reichsgericht» geschlossene Gesellschaften von der Po¬
lizeistunde nicht berLhrt werden. In einem hierauf gegen
die Mitglieder eröffneten Verfahren wegen Vergehens
gegen die Bundesratsverordnung betreffend die Ersparnis
von Brennstoffen und Beleuchtungsmittelnbeantragte der
Amtsanwalt gegen jeden Angeklagten 20 Mark Geldrafe,
das Gericht kam aber auch hier zu einem Freispruch, da
die angeführte Bundesratsverordnung nur den Gastwirt,
nicht aber die Gäste treffe.

Rotzenhahn , 1. Juli . Der Obergefreite Paul Aust,
Sohn der Witwe Karl Aust von hier, wurde ans dem
westlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen Kreuze
erster Klasse ausgezeichnet.

Höchstenbach, 2. Juii . Der Unteroffizier'. August
Börner, sein Eohnches Herrn Bürgermeisters Börner, wurde
nach den schwerenjKämpfen im Westen mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Zwei Söhne und ein
Schwiegersohn unseres Herrn Bürgermeisters wurden schon
früher mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Neunkirchen , 2. Juli . Von hartem Schicksal be¬
troffen wurde die Familie Albert Dormann von hier. Ihre
beiden Söhne Friedrich und Walter (10 und 7 Jahre
alt), vergnügten sich damit, auf einem Floß in der Bade¬
anstalt zu fahren. Wie er scheint, ist dabei da» Floß
umgekippt und Heide erlitten, de» Schwimmens noch un¬
kundig, ihren Tod. Erst des Abend», als man die Kna¬
ben vermißte, stellte man Nachforschungen an und fand
ihre Leichen in dem Wasser der Badeanstalt.

Hadamar , 2. Juli . In dem Eteinbruch am Her¬
zenberg wurde der ArbettKc Eeberzahn aus Niederhadamar
durch einen abstürzenden Stein getötet.

Vilbel , 2. Juli . Unter eigener Lebensgefahr rettete
am Sonntag der Mineralwasserhändler Martin Klöß einen
siebenjährigen Jungen , der in die Nidda gefallen und von
der scharfen Strömung schon weit fortgetriehen war.

Weilburg , 2. Juli . Die kirchlichen Körperschaften
erwarben für 40000 Wk . das Haus des Landtagsabge¬
ordneten Dr. Lohmann als Dienstwohnung für den ersten
Pfarrer.

Dieburg , 8. Dezember. Bei dem Zerschlagen einer
Gewehrpatrone explodierte das Geschoß und riß dem 12-
jährigen Sohn des Landwirts Alois Weber einige Finger
der linken Hand ab. Zwei Schwestern des leichtfertigen
Jungen wurden an den Augen so schwer verletzt, daß sie
einer Darmstädter Klinik zuzeführt werden mußten.

C»blenz, 2. Juli . Heute vormittag kurz nach 11
Uhr erschienen feindliche Flieger über Coblenz und w«rfen
einige Bomben ab. Der Fliegerangriff forderte keine
Opfer und verursachte auch keinen nennenswerten Sach-
schaden. Bereits nach kurzer Zeit waren die Flieger
durch das wirksame Feuer der Abwehrgeschütze vertrieben.

Frankfurt , 3. Juli . Seit etwa sechs Tagen nimmt
die spanische Grippe auch in Frankfurt epidemische Form
an. Die Zahl der Erkrankungen wächst täglich. In
einigen Betrieben feiert ein Drittel bis zur Hälfte der
Arbeiterschaft. Im allgemeinen tritt die Krankheit, unter
influenzaartigen Erscheinungen, mit plötzlichem Fieber, oder
Störungen der Verdauungsorgane auf, bei Frauen zeigen
häufig Ohnmachtsanfälle den Beginn der Krankheit an.
Der Verlauf der Erkrankung ist gutartig, sie dauerte zu¬
meist drei bis fünf Tage. Jetzt greift ste auch in zuneh¬
menden Maße auf Kreise über, deren Angehörige nicht in
großer Zahl in geschlossenen Räumen arbeiten und somit
der Infektion weniger ausgesetzt sind.

Mainz , 2. Juii . Heute Nacht kurz vor 2 Uhr wurden
feindliche Flieger gemeldet. Durch unser Sperrfeuer ver¬
trieben, wandten sie sich in der Richtung nach Geisenheim,
wo sie einige Bomben abwarfen.

Berlin , 2. Juli . (Die spanische Krankheit.) Die
„Vossische Zeitung" meldet: In Berlin sind im Rudolf-
Birchow-Krankeuhaus eine größere Anzahl neuer Fälle
gemeldet, doch tritt die Krankheit in Berlin wesentlich
leichter auf als in Süddeutschland, z. 35* fehlt hier die
aus Süvdeutschlaud allgemein gemeldete Anfangsform,
das Erbrechen.

Wien , 3. Juli . Die spanische Grippe hat nun auch
hier ihren Einzug gehalten. Es werden einige Fälle mit
influenzaartigen Erscheinungen gemeldet.
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Kriegsverforgung durch Kaprtal-

abfindung.
Durch das R-ichsgefetz vom 3. JE MkS tzk de» —

schädigten eine einmalige Wfindung durch Äopitû cchdmy
Derzicht coaf gewisse Teile ihrer VersorgMigsgöbü^ nrffse ern
worden. Die Kapüoiabiöfimg von LententeLen erfoüoÄ aber
unter ganz bestimmten BerhMmssen, nämkch nur „Znm ss
c»t*r zur rmrtschasWchen StLrknng eigenen Grundbesitzes"
Menn Verforgungsberechtigtezum Erwerb eigenen Gm
einem gemeinmitziMn Bau- ober Si edlungsunternehmen
tooüen*. Witwenrenten find aber davon ansgenoinmen
kerne Berücksichtigung bei der Kapitatabsmimag.

Auf die DorteAe dieser überaus wertvollen_ T̂ _y_ __
laug für Kriegsbeschädigte kann gar nicht nachdrucksvoll genug hi»
gewiesen werden. Sie bietet den Kri-egsbeschSdigten die bedentendste»
Aorteite und kann nwmentKch jüngeren KriegsboschLbigto^.vre va,
Beruf Landwirte. Gärtner, auch Handwerker find, nur « rf dos
dringendste empfohlen werden, denn sie« öffnet ihnen deusenige»
Weg, auf den sieE leichtesten und sichersten zu emem sekb ständigen
»esttze gekmgen können, auch wenn sie sonst nicht«St Smanp«
gesegnet find.

Die KapSaiabftndnng kan» die Kviegszrck̂e,. dir BrrMun»
»mrgszukage und die TropenzuLige imchchen, diese letzte bis zue
Höhe der Kriegszulago. Die eigenSiche<MMtär-2nvaW>ew-f Rente
läßt sie mGerührH diese bleibt demnach dem Kriegsbeschädigten
iiür mm « zu vollem Genüsse, ungeachtet der KaMckAckfindm^
Zur Berechnung des Ab findunyskapitals wird das Lebensfâ zrr-
^grnnde gelegt, das der Antragstell« in dem Jahre vollendet, das
,<iaf den Tag der Antragstellung folgt. Die Abfindungssumme be-
trägt fiir dos 21. Lebensjahr das 18-Lswhe des J-chresbetroges
der abzuiösenden VersorgunysgebühnnFeund vermindert sich m»
jedem weiteren Lebensjahre um ein Mertel des Iahresbetrogesf
geht also fiir das 22. Lebensjahr auf das W^ fi-che, für dos -M
ans das 18 fache, für das 26. auf des 17 fache, pE
das 31. Lebensjahr aus das Wfache usto. zurück. Je
ftwfer also der Antrag aus KapitakMnürmg gefiM wird, desto
gering« wird die Wfindungsfiimme. Dom W. Lebensjahrea&cttj
pe noch gering« , denn von da ob tritt für jedes höhere Lebensstchk
eine Minderung um Y, ein, so daß zum Beispiel eia SSjähwg«
Kr-egsbeschädigter nur noch das 8Z4fache fern« Krregs-WerWmm» -
^ngs - nfw. Zulage « hatten kann. Es soll «rugerchhemSch durch
diese EmfchräiÄung bewirkt werden, daß von der Wohltat dieses
Petzes schon in möglichst jungen Jahren Gebrauch gemacht werdet

Wird d« Zweck der KaMÄabfindnM « vsiteS. st» ffk die Ab¬
findungssumme zwrückzuzahlen. Zur Sicherung Ues« Wützahlung
kann die Militärbehörde für das gezahlte ÄapScck eine Sicherungs-
Hypothek aus das Grundstück eintragen lasten. Weist der '
beschädigte nach, daß « durch Veräußerung seines
einen besseren, feinen Vechöltniffen angemessenerenErwerb
langen kann, so können ihm gegen Rückzahlung der
tmng die durch diese bereits erloschenen
wieder bewMA weiden» und zwar vom ersten Tage _ ,_ u _
SKonats an, in dem die Abfindungssumme zuvinkgezahL wird.
rückzuzchlen ist in jedem Fälle ob« um dechewige Betrag, den die
Kapitalabfindung zu d« Zeit « reicht hätte, ta d« d« Aulrog auf
Rückzahlung gestellt oder die Rückforderung selbst « Hobe» wurdeq

D« Kriegsbeschädigte hat nicht uötiĝ stchf seiner gcwgen Zulage^
für eine Kapitaiabfindungzn emtäußern. Cs bleibt ihm
nommen, dies nur für einen Teil davon -zu tun» je vochdsm er
eines größeren od« geringeren Kapitals bedarf. «Sa Rechtsaa»
jstruch auf KapitÄabfindrmg besteht nicht. Diese bleibt das
geknns frei« Bereinbarungd« beL« r in.fftnge *
des Deutschen Reiches einerseits und des KriegsbchhMste» .
Ms . Der Antrag kam auch vm FeMAmg d« !
Müche niemals gepellt werdm. Myubrmgen ist « bei demM^
ständigen BeztrksMnvÄiÄ.

Ein Beispiel wird die Sache am deuiluWe» kbÄculchitea: <8 >i
Reservist im Wb« ocm 27 Jahren, d« « w^ riege et» Bern oerl« « ^
hat und von Berus gel« nt« Schmied ist, findet Gelegenheit, eine.
Schmiede aus dem Lande, zu d« mit den nötigen Einrichtungen^
seines Haudw« ks, den erforderlichen Wohn- « d ArbeitsbaoLch«'
ketten auch ein großer Obst- iari> GemGeglwtea gehört, für twrj
Preis von 15 000 Mark zu erwerben!. Es fehlt ihm ab« an batr!
nötigen (Selbe. Daher stellt « den Antrag aus Lapitalabsindung
gegen Verzicht aus feine Kriegs- und DerstüTMllMmgszulage. Er'
«HM das iMlfach« seiner Zulage als LaMch nämlich IM J
i« 3/4 + 324 . 16% = 3015 + 5427 - - 8442 Mark. Die mW
fehlenden rund 6500 Mark werden chm van Ö« zpständigen Kreis»!
sparkaffe gegen 4 vom Hundert Zinsen und.L« vM -Hundert Kapital-'
rückzcchtung als grundbuchliches Darlehen gegeben. Dadurch öbov-j
nimmt « eine Jahresverpflichtimgvon. '420 Work, die ob«
jedem Jahre wegen d« getilgten KapitaksüeÄe obuimmt
Zahlung reicht seine (MMLr-Invaliden°) Rente zwar! nicht
aus, wenigstens in den ersten Jahren nicht,,ste eDfacörat ober
nur einen unerheblichen Zuschuß, -so daß « seinen Hausstand aus¬
reichend von den Erträgen sein« Arbeit und seines Grundstückes
unterhalten kann. Mit sein« Rente und seinem Zulagen all« »
swenig üb« 900 Mark) wäre das doch nicht zu evretcheu. Er
müßte sich also doch noch einen-besonderen LeMenst zn
suchen. Jedenfalls arbeitet « mit ganz-anderen Aussichten für
Zukunft, als wenn er als Handwerk« od« Lohnarbeit« Ln
Stadt mit teuren LebensverMLnisM sein .Dusech b«
würde - _ , „s ß t: .

Letzte Nachrichten.
Höchst , 3. Juli . Die Ludendorffspende erbrachte hier

65 000 Mark . Dazu kommen noch die Gaben von einer
Million Mark von den Farbwerken und eine bedeutende
Spende der hiesigen Zwerg-stelle der Mitteldeutschen Kredit¬
bank.

Fulda , 3. Juli . (Der ei.-ste Kornschnitt .) Im Ful¬
datal hat man allgemein am Dienstag mit dem Korn¬
schnitt begonnen. Nach der Anfuhr von Fachleuten ist
durchweg mit einer guten Mittelernte zu rechnen, stellen-
weise sogar mit einer uneingeschränkt guten Ernte.

Die U-Bo ot-Deute.
Berlin , 3. Juli . Im Sperrgebiet um Eng land

wurdeu durch unsere U-Boote 14500 Bruttoregistertoi men
versenkt.

Der Ehef der Ad miralstaber der Marine.
Grohes franzöfisü)e» Materiallager

nieder- ebr«rnnt.
Genf , 4. Juli . Das bedeutendste Materiallager des

5. französischen Armeekorbs ist in einer Vorstadt l 'vn
Orleans niedergebrannt . „Petit Parisien " beziffert t >en
Schaden auf mehrere Millionen Francs.

Di» schweren FliegerschLden in Paris.
Genf , 4. Juli . Die »Humanite " und andere links¬

stehende Blätter veröffentlichen eine unvollständige Liste
der Pariser Toten und Verwundeten , die Opfer der jüng¬
sten deutschen Fliegerangriffe geworden sind. Die „Hu-
manite " bemerkt, ganz Paris kenne die Tragweite der in
den inneren Bezirken verursachten Zerstörungen aus eige¬
ner Anschauung. Nur die Zeitungen müssen den Blinden
spielen.
Eine Kundgebung de» Grotzfürstsn Michael.

Kopenhagen , 4. Juli . Wie aus nach London ge-
langten Telegrammen heroorgeht, erließ Großfürst Michael
eine Kundgebung wonach er es als seine Pflicht ansehe,
die Ordnung wieder herzustellen und Rußlands Macht
aufs neue zu begründen, nachdem die Auslösung der Kon¬
stituante , die über Rußlands Regierungsform hatte bestim-
men sollen, nur zu schlimmen Folgen geführt hat . Er
verspricht allen Amnestie, die an der Revolution zur Ver¬
treibung der jetzigen Regierung teilnehmen werden.

Tagesbericht vom 4. # idu
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front der Den .-Feldm . Kronpr . Ruppr . o. Bayern.
Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend in einzelnen

Abschnitten auf. Seit den frühen Morgenstunden starkes
Feuer des Feinde » beiderseits der Somme . Hier haben
sich Infanteriekämpfe entwickelt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe der Franzosen nördlich der Aisne

östlich von Moulin -sous-Touvent wurde der Feind im
Gegenstoß an unseren vordersten Linien abgewiesen. Im
übrigen brachen seine Angriffe vor unfern Linien zusam¬
men. Erneute Vorstöße de» Gegner » westlich von Cha-
teau -Thierry scheiterten.

Heeresgruppe Dallwitz und Herzog Albrecht.
Ein starker Borstoß des Feindes auj dem östlichen

Maasufer wurde abgewiesen. Im Sundgau machten wir
bei erfolgreicher Unternehmung Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 40 ., Leutnant Rumey
seinen 29. und 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Der türkische Sultan 1%
Berlin , 4. Juli . Nach einer heute aus Konstan¬

tinopel eingetroffenen Meldung ist der Sultan gestern
morgen 7 Uhr verschieden.

&Brennessel
auch bei der HßUGrnte! Für je 10 kg\ trockener Nes¬
selstengel 2,80 Mk. und ein Wickel Nähfaden unent¬
geltlich ! Ablief . a. d. Vertrauensl . d. Nesselanbau-
Ges ., Berlin W . 8.

laum ». HilssMiter
zum Wiederaufbau von Löhnfeld gesucht.

Meldung Baukantine Hering , Löhnfeld.

Die Formulare zur Stroh¬
lieferung gemäß Rundver¬
fügung vom 26. Juni — K.
G . 4866 — sind vorrätig
in der

Kreirülattdruckerei.

Für junge » Mädchen
wird für Monat August
Erhowgr-Aifeithslt
bei nur guter Verpflegung
gesucht.
Offerten mit näheren Ang.
unt , A. I . an die Haaner
Volks -Zeitung , Haan Rhld.
erbeten.

KeffelschMe
suchen

Gebr . Achenbach,
G . m. b. H .,

We idenau -Sieg.

^Kainit
Chlorkalium

Koch- u.Viehsalz
Saatwicken

(gegen Saatkarten)
reichlich am Lager.

Bei Bestellung Fällsäcke
einsenden.

Ferner
Bretter , Latten , Diele,

Fußleisten etc.
Futzboden-Stab-

bretter usw.

Cnl Müller Ahne,
Kroppach.

Fernsprecher 8,
Amt

Altenkirchen (Westerwald .)

Ia . Zenlrifugenöl
„ Wagenöl
„ Wagenfett
„ Lederfett
„ Schuhcreme
„ Bohnerwachs

empfiehlt
Verth. Seewalö,

Hachenburg.

Bekomme einen Waggon
Bord , Dach- und

Spalierlatten.
Bestellungen hierauf nimmt
Heinrich Steup bis Sonn¬
tag abend an , daselbst kann

auch Preis nachgefragt
werden.

Louis Steup,
Bahnhof Marienberg.

Halt! PHkarleii!
Kartenbriefe,

Schreibpapiere.
Wegen Räumung eine»
Millionen -Lagers sofort
abzugeben:

100 Landschaften BlumenM. 6,-
100 gemischt« Karten . 4,-
100 Lieb«, Köpfe-Figuren „ 6,-
100 Kinder, Tiere „ 6,—
100 Tioil. u. Mil.-Serien „ 6,-
100 Kunst-Humor „ 8,-
100 KartenbriefeM. 2, „ 3,-
100 Schreibpapiermappen„ 30,-
100 Mechanische Karten „ 20,-
D . Grödel , Franks . a/M.

Eier -Kasten, bruchsicher,
für 6—60 Tier pro Gefach
12 Pfg . mit Karton.
D . Grödel , Franks . a/M.

VekmMllAW.
Auf Grund der Bekanntmachung de» Königlichen

Oberversicherungsamte» in Wiesbaden vom 12. April d.
Is . betreffend' Neufestsetzung des Ortslohnes werden
die Beiträge der unständigen Mitglieder unserer Kasse
ab 1. Juli 1918 wie folgt festgesetzt:
für männl . Pers . über 21 Jahre auf 0,99 M . wöchentl.,

„ „ , von 16—21 Jahren auf 0,78 M . wöchentl.,
„ „ „ unter 16 Jahren auf 0,51 M . wöchentl.,

für weibl . Pers . über 21 Jahre ans 0,66 M . wöchentl.,
„ * „ von 16—21 Jahren auf 0,60 M . wöchentl.,
„ „ „ unter 16 Jahren auf 0,45 M . wöchentl.

Weiter wird darauf hingewiesen, daß nach der Be¬
kanntmachung des Königlichen Versicherungsamtes des
Obrrwesterwaldkreises vom 25 . Juni d. Is . die Festsetzung
de» Werte » der Sachbezüge ebenfalls eine Aenderung er¬
fahren hat , welche diejenigen Mitglieder unserer Kasse, die
bei ihrem Arbeitgeber neben einem Barlohn , Kost oder
Wohnung , oder auch beide» zusammen beziehen, ab 1.
Juli 1918 einer anderen (höheren Lohnstufe zumeist. In
Frage kommen hauptsächlich Dienstboten und Lehrlinge.
Die Zuteilung dieser Mitglieder in eine höhere Lohnstufe
erfolgt von seiten der Kasse aus ohne Weiteres ; es be¬
darf in diesem Falle der Einreichung einer Lohnänderuug
durch die Arbeitgeber also nicht.

Marienberg , drn 2. Juli 1918.
Allgemeine (vrtsüranüenkasse für den

Oberwaldüreis , in Marienberg.
Jäger,

Vorsitzender.

Königl . Oberförsterei Kroppach
^ zu Hachenburg

verkauft nach dem Einschläge durch schriftliches Meist-
gebot folgendes Fichtenstammholz aus der Försterei Lütze«
lau, Distr. 85 b, Erchenbach (Abtrieb) in einem Los:

I. Klaffe 14 Stck . --- 31,56 fm
II.  Klaffe 102 Stck. = 141,47 fm

III . Klaffe 102 Stck . = 78,98 fm
IV. Klaffe 34 Stck . = 12,13 fm.

Abfuhr nach den Dahnhöfen Hattert und Wissen ca.
8—10 km.

Die schriftlichen Gebote sind für jede einzelne Klasse
abzugeben, in vollen Mark ; die Endsumme des Loses ist
für dir Zuschlagserteilung maßgebend . Gebote, verschlossen,
mit der Aufschriit „Holzsubmission" sind bi» 10. Juli,
vorm . 10 Uhr , mit der Bedingung , daß Bieter sich den
Verkaufsbedingungen unterwirft , einzureichen. Öffnung
drr Gebote an demselben Tage , 10,30 Uhr vorm , im
Gesch.-Z. der Oberförsterei (Schloß). Käufer sind 14 Tage
an ihr Gebote gebunden. Innerhalb 8 Tage nach dem
Zuschläge find 20°/„ der Kaufsumme an die Kgl . Forstkasse
in Hachenburg zu hinterlegen. Nähere Auskunft erteilt
Förster Keßler zu Stein -Wingert , Post Kroppach,
Westerwald.

König !. Oberförsterei Hachenburg
verkauft folgendes Fichtenstammholz:

a) Vor dem Einschläge durch schriftliches Meist-
gebot aus der Försterei BeÄerhof in einem Los etwa:
20 fm II . Kl ., 100 fm III . Klaffe, 100 fm IV . Klaffe.
Angebote je Festmeter für jede der drei Klassen. Vor¬
zügliche Abfuhr , 5 km vom Bhf . Hachenburg.

b) Nach dem Einschläge ebendaselbst : Los I
(Distr . 19 b) I. Kl . 1 Stamm 2,39 fm, II . Kl . 74 Stämme
92.42 fm, III. Kl . 365 St . 257,42 fm, IV . Kl . 287 St.
95,88 fm.

Los II (Distr . 16 a/b , 27 u . Totalität ). I . Klaffe
1 Stamm 2,05 Festmeter , II . Kl . 49 Stämme 63,00 fm,
III. Kl . 172 Stämme 122,94 fm, IV. Kl . 560 Stämme
132,43 fm.

Ebenfalls vorzügliche Abfuhr , 4 —7 km nach Bhf.
Hachenburg . Angebote im ganzen Betrag der einzelnen
Klaffen , in vollen Mark , nicht je Festmeter . Die Schluß¬
summe des Loses ist maßgebend.

Zu a u. b. Die Gebote sind verschlossen, und zwar
a und b getrennt , auf besonderen Bogen , mit der
Aufschrift „Holzsubmisston", bis Mittwoch , den 10. Juli
d. I ., vorm . 10 Uhr , einzureichen mit der Erklärung,
daß Bieter sich den Verkaufsbedingungen unterwirft.
Öffnung der Gebote an demselben Tage , vorm . 10 1/*
Uhr , im Geschäftszimmer der Oberförsterei im Schloß.
Käufer sind 14 Tage an ihr Gebot gebunden. Innerhalb
8 Tage nach dem Zuschläge sind 20 °/0 der mutmaßlichen
bezw. Kaufsumme bei der Kgl . Forstkasse in Hachenburg
zu hinterlegen . Wegen näherer Auskunft wende man
sich an Herrn Hegemeister Mehl  in Bellerhof , Post
Freilingen Westerwald.

Sämtliches Fichtenholz zu a wird , zu b ist geschält.

Apfelwein.
Rhe»ser unb Selterser

Mineralwasser,
feinste alkoholfreie

Erfrischungsgetränke
mit Eitrone -, Himbeer - und Waldmeistergeschmack,

stets lieferbar.

Phil.Slhseidrr.t:i  Hchenlulrg.
Fernruf Nr . 2.
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